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Manchmal läuft es im Leben einfach schlecht. Eine 
Krankheit, eine Scheidung, der Verlust eines gelieb-
ten Menschen, eine Kündigung – all das kann uns 
schnell aus der Bahn werfen. Die Bewohnerinnen 
und Bewohner unserer Wohnungsloseneinrich-
tungen wissen, wie schnell es passieren kann, dass 
man plötzlich ohne Hab und Gut auf der Straße 
steht. In so einer Situation wird man rasch ausge-
grenzt, verliert seine Freund und auch die Hoffnung 
die Situation bewältigen zu können. Wir möchten 
Menschen mit oft sehr schweren Schicksalen nicht 
nur ein Dach über dem Kopf bieten, sondern ihnen 
auch Mut machen. Ob blühende Beete im Alpengar-
ten, kreative Ideensammlungen für mehr Toleranz, 
gemeinsame Koch- und Filmabende oder Internet-
Cafés für ehemals Wohnungslose: Wenn es uns 
gelingt, dass unsere Bewohner wieder Zuversicht 
schöpfen und aktiv am gesellschaft lichen Leben 
teilnehmen, dann haben wir alle viel gewonnen. 
Übrigens: Der Samariterbund richtet gerade zwei 
weitere Wohnungen für Obdachlose ein, es fehlen 
noch Möbel und Grundausstattung. Jede noch so 
kleine Spende ist mehr als willkommen!

Ihr 
Oliver Löhlein
Landesgeschäftsführer Samariterbund Wien

Liebe Leserinnen und Leser!
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Rückblick
 & Vorschau

Fahrzeugübergabe 
in Schönbrunn
sponsoring. Am 27. Juni wurde der Gruppe Rudolfsheim-
Fünfhaus im Tiergarten Schönbrunn ein neuer Rettungswa-
gen übergeben. Einen großen Dank an die Sponsoren, die 
dies möglich gemacht haben! Nach der offiziellen Übergabe 
hatten alle versammelten Förderer die Gelegenheit das 
Fahrzeug und seine Ausrüstung zu begutachten. Wie nötig 
der neue Wagen ist, konnte nach Ende der Übergabe auch 
gleich bewiesen werden, da das Rettungsteam vor Ort ei-
nen Notruf erhielt. So wurde die Präsentationsfahrt zu einer 
Einsatzfahrt, um den ersten Patienten zu versorgen.  

Volksschüler besuchen Flüchtlingskinder
AUsFLUg. Die Kinder der 3C der Volksschule GEPS 23 
haben dieses Jahr durch den Verkauf von Selbstgebas-
teltem auf dem Osterflohmarkt einen Erlös von 1.500 
Euro erzielt und die gesamte Summe den Sprösslingen 
der Flüchtlingsfamilien im Haus Winkeläckerweg ge-
spendet. Just am Weltflüchtlingstag war es dann so weit, 
die Schüler besuchten das Haus Winkeläckergasse und 
seine jüngsten Bewohner. Neben einer Führung durch 
das Gebäude durch Leiterin Daniela Frey hatten sie auch 
die Möglichkeit, die Flüchtlingskinder kennenzulernen 
und zusammen mit ihnen zu spielen. Die Schüler der 
Wohnparkschule hatten nicht nur Spaß mit den Kindern 
aus dem Haus, sondern zeigten sich darüber hinaus auch 
interessiert an ihren Schicksalen und den fremden Kul-
turen.  
 

Samariter retten Leben im Schwimmbad
Lebensretter. Im Stadionbad 
konnten Samariter das Schlimmste 
gerade noch verhindern. Durch sie 
konnte ein 4-jähriger Bub aus dem 
Wasser gerettet, reanimiert und wie-
der zu Bewusstsein gebracht werden. 

Im selben Bad haben Sanitäter des 
Samariterbunds auch bei der Reani-
mation eines Mannes vollen Einsatz 
geleistet. Aus Dankbarkeit lud der 
Gerettete seine Helfer anschließend 
zum Essen ein. 
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Großeinsatz 
für 85-Jährigen

Geburten
im Rettungswagen

„Film ab“ im Votivkino

sUCHe. Nachdem ein 85-Jähriger ohne Vorankündigung 
ein Wiener Tageszentrum verlassen hatte und durch 
seine Angehörigen nicht aufgefunden werden konnte, 
wurde der Samariterbund samt Rettungshundestaffel in 
die Suche miteinbezogen. Die Mannschaften Favoriten, 
Simmering und Ebreichsdorf teilten sich die Suchgebiete 
auf und machten sich an die Arbeit. Am späteren Abend 
konnte der Vermisste dann von einem Samariterbund-
Rettungsteam aufgefunden werden. Leichte Schürfwun-
den im Rückenbereich weisen darauf hin, dass er wahr-
scheinlich gestürzt war. Er wurde in eine Unfallambulanz 
transportiert und versorgt.  

bLitzentbindUng. Als die Retter des Samariterbunds 
Wien in den Morgenstunden des 7. Augusts von der wer-
denden Mutter gerufen wurden, war es höchste Zeit. Die 
Jungmama hatte ihren Blasensprung und lag bereits in den 
Wehen. Die Geburt ihrer Tochter war zwar in einem Spital 
angemeldet, doch so weit kam es gar nicht. Im Rettungs-
wagen ging alles so schnell, dass die Kleine mit Hilfe des 
Sanitäterteams schon dort entbunden werden musste. Um 
7.05 erblickte das gesunde Mädchen komplikationslos das 
Licht der Welt. Nach der Spontangeburt im Rettungswa-
gen konnten Mama und Kind im Donauspital weiterver-
sorgt werden. Auch am 27. Juni wurden drei Sanitäter des 
Samariterbunds ungeplant zu Geburtshelfern. Nachdem 
sie eine Hochschwangere wegen starker Bauchschmerzen 
abgeholt hatten, um sie ins Wilhelminenspital zu führen, 
setzten bei der werdenden Mutter noch unterwegs Press-
wehen ein. Unterstützt durch das Rettungsteam brachte 
sie um 13.41 ihren kleinen Sohn im Einsatzwagen auf die 
Welt. Mama und Kind sind wohlauf.  

KinospAss. Nachdem erst kürzlich eine Senioren-Wohn-
gemeinschaft durch den Samariterbund eröffnet wurde, 
lud man am 13. Juli zu einer Matinee ins Votivkino. Dort 
wurde unter großem Besucherandrang der Film „Und 
wenn wir alle zusammenziehen“ gezeigt, der sich um das 
Thema Zusammenleben im Alter dreht. Im Anschluss an 
die Vorführung, die großen Anklang beim Publikum fand, 
gab es Kaffee und Kuchen für die Besucher. Bei einigen 
war das Interesse an der Samariterbund-WG, die noch 
freie Plätze hat, so groß, dass sie gleich die Wohngemein-
schaft in der Mühlgrundgasse 3 im 22. Bezirk besuchten. 
Noch sind Plätze frei! Anmeldungen unter: 01/89 145-283
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Samariter hautnah

Bereits zum dritten Mal war es 
so weit: Der Wiener Samariter-
bund lud alle Interessierten ab 

Mittag ein, sich auf der Kaiserwiese 
zusammenzufinden und bei freiem 
Eintritt zu feiern. Durch das Pro-
gramm führte Alex Jokel, Moderator 
bei „Radio Wien“.

Erlebnistag
Zu bestaunen gab es die ganze Viel-
falt des Samariterbundes: Alle Be-
reiche von der Katastrophenhilfe 
über die Wasserrettung bis hin zur 
Wohnungslosenhilfe waren vertre-
ten – insgesamt 16 Stationen, bei de-
nen man sich informieren oder gleich 
mitmachen konnte. Besonders beliebt 
waren der Erste-Hilfe-Parcours und 
die Trommelgruppe. Daneben waren 
auch zahlreiche Bühnenvorführun-
gen Teil des Programms. Präsentiert 

Ein umfangreiches Programm  
erwartete Groß und Klein am  
Tag des Samariterbundes.

wurden unter anderem zwei Notein-
sätze sowie die Besuchs- und Ret-
tungshunde. Krönender Abschluss 
der Bühnenshows war der Auftritt 
von Jonathan Reiner, bekannt aus 
„Helden von morgen“, der von vielen 
sehnlichst erwartet wurde.

Action für Kinder
Auch bei den Kleinsten kam keine 
Langeweile auf. Bei zahlreichen Sta-
tionen konnten sie selbst aktiv wer-
den: Trampolinspringen, sich auf der 
Hüpfburg austoben, den Kletterturm 
erklimmen, die Rätselrallye in Angriff 
nehmen, die durch das gesamte Areal 
führte, bis hin zum Bungee-Run-
ning – alles war möglich. Auch für  
Verpflegung war gesorgt: Die Feldkü-
che des Samariterbundes bewirtete 
die Gäste gratis mit Chili con Carne  
und Kaiserschmarren.

Zum Tag des samariTerbundes am 7. Juli sTieg ein grosses FesT im Wiener PraTer, 
bei dem die samariTer ihre vielFälTigen leisTungen ZeigTen.
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 Auch diesen Sommer betreuten 
die Sanitäter des Samariter-
bundes die Besucher zahl-

reicher Events, von Großveranstal-
tungen in der Stadthalle bis hin zu 
kleinen Bezirksfesten. Und das groß-
teils mit ehrenamtlichen Samaritern, 
die in ihrer Freizeit für eine profes-
sionelle Erstversorgung der Besucher 
sorgen.

Optimal ausgebildet
Egal ob kleine Schnittwunden, Dehy-
drierung, lebensbedrohliche Atem-
wegsprobleme oder Herzstillstand, in 
allen Fällen erfolgt eine rasche und 
professionelle Hilfe. Durch die fach-
gerechte Ausbildung und regelmä-
ßige praktische Übungen wird wich-
tiges Sanitätswissen vermittelt und 
gefestigt. So sind die ehrenamtlichen 
Helfer immer in der Lage, schnell das 
Richtige zu tun.
Als Madonna im Juli im Ernst-Hap-
pel-Stadion eine fulminante Bühnen-

Samariter rocken mit
ob madonna, bruce sPringsTeen, lady gaga, blues broThers oder 
musical: die samariTer sind immer miTTendrin sTaTT nur dabei.

Madonna live in Wien und  
die Samariter haben sich um 

die Fans gekümmert 

show lieferte, sorgten die Samariter  
gemeinsam mit dem Roten Kreuz 
für die Sicherheit der 30.000 Fans. 
Zusätzlich waren die Sanitäter an 
den Tagen davor und danach fleißig  
bei der Arbeit für die rettungsdienst-
liche Absicherung. Am Tag des Kon-
zerts selbst betreuten sie ab 9 Uhr 
morgens die wartenden Besucher. 
Auch Bruce Springsteen, David 
Guetta und Lady Gaga konnten sich 
auf die Samariter verlassen.

… und an der Strandbar
Während der Fußball-EM 2012 be-
treuten die Sanitäter und Notärzte 
des Samariterbundes auch die Gäste 
des Public Viewings an der Strand-
bar Herrmann. Vor jedem Viewing-
Termin waren sie zwei Stunden vor 
Spielbeginn und eine halbe Stunde 
nach Spielende vor Ort, um sich der 
Gäste anzunehmen. Auch in diesem 
Fall waren alle Sanitäter ehrenamt-
lich – weil Helfen immer Saison hat.

Für die Menschen | Wien



8

Für die Menschen | Wien
Le

be
n 

&
 H

el
fe

n

Der Samariterbund benötigt für 
zwei sozial betreute Wohnungen 
für ehemals Wohnungslose noch 
eine Grundausstattung und bittet 
dringend um Spenden!

Spenden unter: 
Erste Bank; BLZ 20111 
Kto.Nr. 287 698 496/00
Vermerk: „Rudolf-Zeller-Gasse“

Spenden

Saat macht Sinn
BLühENDE IDEEN Im hauS RIGa DES SamaRItERBuNDES – DaS PRojEKt „RIGaRtL“.
ZuSammEN Im GaRtEN aRBEItEN föRDERt DaS GEfühL VoN hauSGEmEINSchaft. 

In der Einrichtung „WohnenPlus 
RIGA“ des Samariterbundes wird 
Menschen, die ihre Wohnung ver-

loren haben, unbefristeter und leist-
barer Wohnraum angeboten. Hier 
können die Bewohnerinnen und Be-
wohner ein selbstbestimmtes Leben 
in gemütlichen Garçonnièren füh-
ren – auf Wunsch auch mit Betreuung.

Neben den eigenen vier Wänden steht 
den Bewohnern auch ein hauseigener 
Garten zur Verfügung, der seit Anfang 
des Jahres gemeinschaftlich gestaltet 
wird. Der Garten soll dem Einzelnen 
mehr Platz bieten und helfen, eine 
Hausgemeinschaft entstehen und 
zusammenwachsen zu lassen. Unter 
Miteinbeziehung der interessierten 
Bewohner wurde das Projekt von Be-
atrix Halbwirth als Leiterin gestartet. 
Als ehrenamtlicher Gartenprofi stand 
Dr. Ursula Weber-Hejtmanek für gar-

ten-, pflanz- und aussaattechnische 
Fragen zur Seite. Die letzte Umset-
zungsphase unterstützten Petra Ri-
naldin und Helmut Deinboek.

Was bis jetzt geschah
Gemeinsam mit RIGA-Mitarbeitern 
und unter Anleitung von Ursula 
Weber-Hejtmanek bauten die Hausbe-
wohner im Frühjahr Hochbeete auf. 
Vom Samariterbund kamen Sitzgele-
genheiten und Gartengeräte und es 
wurde ein Komposter für Gartenab-
fälle angelegt. Dank der MA 48, die 
Erde bereitstellte, und durch private 
Spenden konnte bereits einiges voll-
bracht werden. In der frei gestaltba-
ren Bepflanzungszone wurde von der 
Gartengruppe ein Blumen- und Kräu-
terbeet angelegt. Besonders hilfreich 
war hier die großzügige Spende einer 
„Leben & Helfen“-Leserin, die Pflan-
zen und Tröge zur Verfügung stellte.

Großer erfolg
Der Erfolg gibt der Gruppe recht: Der 
Garten beginnt sich langsam als Er-
holungs- und Kommunikationsraum 
zu etablieren. Außerdem wachsen 
und gedeihen die Blumen- und Kräu-
terbeete, die Blumen im Zugangsbe-
reich des Hauses blühen üppig. Un-
längst gab es die erste Gemüseernte 
mit Mangold, Radieschen, Tomaten 
und Kräutern. Auch die Hauptver-
antwortlichen der Gartengruppe 
Christine Friedl und Peter Thallinger 
haben Positives zu berichten: „Wir 
sind überrascht, wie viel Respekt und 
Wertschätzung von den anderen Be-
wohnern unserer Arbeit entgegenge-
bracht wird. Immer wieder kommen 
Hausbewohner vorbei und fragen, 
ob es schon etwas zu ernten gäbe. 
Andere erzählen uns, wie hübsch es 
ist, vom Fenster herab zu beobachten, 
wie immer mehr zu blühen beginnt.“
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 es ist Donnerstagfrüh und die Be-
wohnerinnen und Bewohner im 
„Haus SAMA“ sitzen zusammen 

beim Brunch und lachen. Nicht immer 
war die Stimmung so gut. Vor ein paar 
Monaten noch gab es im Aufenthalts-
raum immer wieder Streitereien wegen 
intoleranter Aussagen und Vorurteilen 
anderen Bewohnern gegenüber. So lud 
Betreuerin Karin Kubesch gemeinsam 
mit dem Sozialarbeiter Michael Kaindl 

 W er heutzutage nicht im Netz 
ist, hat es nicht leicht, An-
schluss zu finden. „Um 

sich etwa für einen Job zu bewerben, 
sollte man sich die Website des Un-
ternehmens ansehen und eine eigene 
E-Mail-Adresse vorweisen können“, 
erklärt Projektleiter Roland Gombots 
vom Samariterbund. „Internet ist 
ein sehr wichtiges Medium gewor-
den. Keinen Zugang dazu zu haben 
bedeutet in unserer Zeit oft soziale 
Ausgrenzung.“ Auf einem Areal 
mit fast 100 m2 stehen ab November 
im 11. Bezirk in der Dittmanngasse 
ehemals Wohnungslosen gegen ei-
nen geringen Unkostenbeitrag zehn 

Toleranz statt Distanz

Gut vernetzt in die Zukunft  

SEIt aNfaNG DES jahRES Läuft Im „hauS Sama“, EINEm SoZIaL BEtREutEN WohNhauS 
DES SamaRItERBuNDES, EIN PRojEKt GEGEN auSGRENZuNG uND VoRuRtEILE.

IN EINEm EhEmaLIGEN GESuNDhEItSZENtRum ENtStEht EIN INtERNEtcafé 
füR BEWohNER VoN WohNuNGSLoSENEINRIchtuNGEN.

PCs mit Internetanschluss zur Ver-
fügung. Betrieben wird das Café von 
einem ehrenamtlichen Kernteam aus 
Bewohnern von Wohnungslosenein-
richtungen, die kostenlos von A1 in 
Workshops geschult wurden und ihr 
Wissen nun an die Gäste weitergeben. 
Unterstützt werden sie von zwei So-
zialarbeiterinnen und zwei Trainerin-
nen von A1, die laufend weitere Schu-
lungen anbieten und bei Fragen zur 
Seite stehen. Die Ziele des Projekts, 
das vom Fonds Soziales Wien geför-
dert wird, beginnen mit kritischer Me-
dienbeobachtung und reichen bis hin 
zur Einrichtung einer gemeinsamen 
Plattform für ehemals Wohnungslose. 

Gombots: „Es hat sich gezeigt, dass es 
bei Betroffenen eine sehr hohe Kom-
petenz in der Bewältigung des Alltags 
gibt. Ein Austausch der Erfahrungen 
ist hier sicher eine große Hilfe.“

Sozialer Anschluss über das Internet 
ist auch für Wohnungslose wichtig. 

Anfang des Jahres alle Bewohner zu ei-
nem ersten „Toleranztreffen“. Es wurde 
schnell klar, dass fast jeder Bewoh-
ner in seinem Leben selbst Ausgren-
zung erfahren hat, sei es aufgrund von 
Krankheit oder Behinderung, sozialem 
Status, Herkunft, Aussehen oder einer 
Suchtproblematik. Bei einem Brain-
storming wurden zahlreiche Ideen ge-
sammelt, wie es sich offener und besser 
zusammen leben lässt. Neben persön-

lichen Geburtstagskarten, Film- und 
Bowling abenden wurde das Donners-
tag-Frühstück eingeführt, bei dem die 
Bewohner abwechselnd füreinander 
kochen. Ein kulinarisches Highlight 
war das eindrucksvolle Buffet mit „raf-
finiertem Huhn“, zu dem Herr S. aus 
Gambia einlud. „Das Essen kam gut an 
und die Stimmung war toll“, erinnert 
sich Kubesch. „Nachdem sie Herrn 
S. aus Gambia kennen gelernt hatten, 
freundeten sich viele der Bewohner 
mit ihm an.“ Gemeinsam wurden von 
den Bewohnern Toleranzregeln erar-
beitet, die den Alltag stark erleichtern 
sollen. Kubesch ist überzeugt, dass 
„das Verständnis wächst, wenn man 
einen Einblick in die Welt des anderen 
gewinnt. Und das macht letztendlich 
das Zusammenleben für uns alle sehr 
viel angenehmer. Aber natürlich kann 
man sich nicht von heute auf morgen 
eine heile Welt erwarten, es ist ein 
langsamer Prozess, der immer wieder 
neu belebt werden muss.“
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Aus einer Eingebung heraus hat 
sich die 20-jährige Caroline 
Seitz im Zuge ihres Medizin-

studiums entschlossen, die Aus-
bildung zur Rettungssanitäterin zu 
machen. „Damals habe ich dringend 
eine Ausbildungsstätte gesucht, die 
Intensivkurse anbietet, die ich ne-
ben dem Studium besuchen kann. 
Der Samariterbund war als einziger 
Anbieter flexibel genug und konnte 
mir sehr kurzfristig zusagen“, erin-
nert sich Seitz. Seither ist sie dem 

Samariterbund treu geblieben, fährt 
ehrenamtlich Einsätze als Sanitäte-
rin und ist Trainerin für klassische 
Erste-Hilfe-Kurse, aber auch für Spe-
zialausbildungen. Die sonnige Froh-
natur ist bekannt für ihren Humor: 
„Bei mir geht es immer lustig zu, mir 
macht das Unterrichten großen Spaß 
und ich freue mich, wenn ich Sinn-
volles vermitteln kann. Ich glaube, es 
gibt in einer Situation nichts Schlim-
meres, als helfen zu wollen, aber 
nicht zu können.“ Später möchte 
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Helferin aus Überzeugung

Die junge Medizin-
studentin geht bei 
ihrer Tätigkeit beim 
Samariterbund nicht 
nur einem Hobby 
nach, sondern ihrer 
Berufung. 

„Es gibt nichts Schlimmeres, als hel-
fen zu wollen und nicht zu können“, so 

Caroline Seitz. Sie unterrichtet alle, 
die helfen wollen. 

CAROLINE SEITZ

„Jeder Einsatz bringt neue Erfahrungen …
             … das macht die Arbeit auch so spannend.“

Die MeDizinstuDentin Caroline seitz lehrt beiM saMariterbunD erste hilfe 
unD engagiert siCh als ehrenaMtliChe sanitäterin.

Seitz Anästhesistin werden und 
beim Samariterbund als ehrenamtli-
che Notärztin im Einsatz sein.
Die Frage, warum sie sich in ihrer 
Freizeit engagiert, ohne dafür be-
zahlt zu werden, hat sie sich noch 
nie so gestellt. Das scheint selbstver-
ständlich. „Es macht einfach Spaß, 
sowohl die Zusammenarbeit mit den 
Kollegen als auch mit den Patienten. 
Jeder Einsatz bringt neue Erfahrun-
gen, das macht die Arbeit auch so 
spannend“, so Seitz. Natürlich gäbe 
es auch schlimme Erfahrungen, „aber 
die darf man nicht zu sehr an sich 
herankommen lassen, weil es einen 
sonst zu sehr bedrücken würde. Man 
muss zwischen Arbeit und Freizeit 
einen klaren Trennstrich ziehen.“ 
Das Privatleben ist für Freunde da, 
die meisten von ihnen arbeiten eben-
falls ehrenamtlich oder unterstützen 
ihr Engagement. Für Hobbys bleibt 
neben Studium und dem Samariter-
bund nicht viel Zeit, aber ihr größtes 
Hobby kann sie sich so und so erfül-
len: anderen zu helfen. 



Mit den Menschen | Pflege

Viele von Ihnen kennen mögli-
cherweise die Situation, wenn 
sich das Leben von einem 

auf den anderen Tag ändert. Plötz-
lich reißt einen das Leben aus dem 
gewohnten Ablauf und man steht 
vor der Herausforderung, dass ein  
körperlich oder psychisch beein-
trächtigter Angehöriger auf Hilfe an-
gewiesen ist. 

Wie geht es weiter
Viele Fragen stürzen auf einen ein: 
Wie kann ich jetzt am besten helfen? 
Wohin kann ich mich wenden, um 
Hilfe zu erhalten? Kann ich selbst die 
Betreuung und Pflege übernehmen? 
Wie gehe ich damit um, dass mein 
Angehöriger plötzlich aufgrund einer 
schweren Erkrankung die einfachs-

ten Alltagstätigkeiten nicht bewälti-
gen kann? Um Sie in diesen Fragen 
zu unterstützen, bietet der Samariter-
bund ab Oktober eine Informations-
reihe zum Thema „Pflege und Betreu-
ung zu Hause“ an. Dabei erhalten Sie 
fundierte Informationen zum Pflege- 
und Betreuungssystem in Wien, zu 
den einzelnen Berufsgruppen und 
ihren Kompetenzen sowie über die 
Grenzen der Pflege und Betreuung zu 
Hause. Weiters bieten wir Ihnen in 
diesen Informationsveranstaltungen 
praktische Tipps und Tricks für die 
Pflege von Menschen zu Hause an. 
Ein weiterer Schwerpunkt wird auch 
die Information über den Umgang 
mit Menschen mit demenziellen Er-
krankungen durch unsere Validati-
onsexperten sein.

Pflege für Nahestehende
angehörige sinD in Der Pflege unD betreuung ihrer lieben besonDers geforDert.  
ManChMal weiss Man gar niCht, wo Man anfangen soll – hier hilft Der asbö. 
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 • Di, 16 Okt. 2012, 16–19 Uhr
 • Do, 22. Nov. 2012, 16–19 Uhr,
 • Do, 17. Jän. 2013, 16–19 Uhr
 • Di, 19. Feb. 2013, 16–19 Uhr
 • Mi, 13. März 2013, 16–19 Uhr
 • Mi, 17. Apr. 2013, 16–19 Uhr
 • Do, 16. Mai 2013, 16–19 Uhr

Ort:
Arbeiter-Samariter-Bund Wien, 
1150 Wien, Pillergasse 24 /  
zweiter Stock / Schulungsraum 1

Kostenbeitrag: € 5,–  

Anmeldung erforderlich unter 
(01) 89 145 – 283.

Die nächsten Termine

Man möchte Menschen, die 
einem nahestehen, gerne eine 

Stütze sein. Wir helfen dabei.



Siemens-Mitarbeiter der Divi-
sion Building Technologies 
trugen zur Sanierung ei-

ner vom Samariterbund geführten 
Flüchtlingsunterkunft bei. Am Frei-
tag, dem 27. Juli, waren insgesamt 
20 Siemens-Mitarbeiter vor Ort 
und stellten ihr Know-how und die 
notwendige Arbeitszeit zur Verfü-
gung. Mit dem Einbau von energie-
sparenden und umweltschonenden 
Produkten sollen im Haus Winkel-
äckerweg in Wien-Floridsdorf die 
Energiekosten um 5.000 Euro jähr-
lich gesenkt werden. Zusätzlich gab 
es eine Geldspende von 6.000 Euro.  
Die Kooperation mit dem Samari-
terbund findet im Rahmen eines 
Freiwilligen-Programms statt, das 
von Siemens Österreich initiiert 
wurde. Den Auftakt dieser Reihe von 
gemeinnützigen Aktionen macht 
das Projekt Haus Winkeläckerweg.  
Den Sanierungsarbeiten ging eine 
mehrwöchige Energieanalyse vor-
aus, welche den Energieverbrauch 
und die Sparpotenziale in der 

Flüchtlings-Betreuungseinrichtung 
ermittelte. Anhand dieser Analyse 
wurden die notwendigen Installati-
onen vorgenommen.

 Freiwillige Arbeit
Ziel ist es, die Betriebskosten des 
Gebäudes, in dem Familien und 
Jugendliche Unterkunft gefunden 
haben, zu senken und das Heim 
gleichzeitig wohnlicher zu gestal-
ten. 20 Siemens-Mitarbeiter, davon 
drei Lehrlinge, leisteten rund 100 
Stunden wertvolle Arbeit, um den 
Strom-, Wasser- und Heizungsver-
brauch zu reduzieren und insgesamt 
die Sicherheit zu erhöhen. Es wur-
den Bewegungs- und Rauchmelder 
installiert, die Dichtungen der Fens-
ter und Türen erneuert, die SAT-
Anlage optimiert sowie Durchfluss-
begrenzer in den Sanitätsräumen 
montiert. „Mit der Erfahrung unse-
rer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
und dem Einsatz unserer Technolo-
gien werden die Kosten gesenkt, zu-
sätzlich wird das Gebäude deutlich 

weniger CO2 produzieren und so die 
Umwelt weniger belasten“, erläutert 
Josef Stadlinger, Leiter der Siemens 
Division Building Technologies. 

Umrüsten rechnet sich
Dank der Maßnahmen in den Berei-
chen Wärme, Wasser und Strom sind 
Gesamteinsparungen um 5.000 Euro 
pro Jahr möglich. Geld, das zukünf-
tig für die Verbesserung der Lebens-
qualität der Heimbewohner verwen-
det werden kann. 
Durch weitere Verbesserungen, wie 
etwa die Installation von Thermo-
statventilen sowie eine gezielte Hei-
zungsregelung, könnten zusätzlich 
weitere 10.000 Euro pro Jahr gespart 
werden, rechnen die Experten der 
Division Building Technologies vor.
„Nachdem das Ehrenamt beim Sa-
mariterbund ein großes Thema ist, 
freuen wir uns ganz besonders, dass 
wir hier gemeinsam mit Siemens 
neue Wege in der Freiwilligenarbeit 
beschreiten können. Die Familien 
im Haus Winkeläckerweg profitie-
ren von den nachhaltigen Verbesse-
rungen ebenso wie die Umwelt und 
die Flüchtlingsarbeit des Samariter-
bundes als Ganzes“, bedankt sich 
Dr. Siegfried Sellitsch, Präsident des 
Wiener Samariterbundes. 

Rundum wohlfühlen
Auch der optischen Gestaltung des 
Hauses galt das Augenmerk der 
Helfer. Gemeinsam mit Bewohnern 
der Flüchtlingseinrichtung verschö-
nerten die Siemens-Mitarbeiter die 
eher kahlen Aufenthaltsräume. In 
Gemeinschaftsarbeit wurden Mosa-
ike gestaltet und an den Wänden be-
festigt. 
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Know-how spart viel Energie
SiemenS-mitarbeiter boten ihre expertiSe an und halfen bei SanierungSarbeiten, um 
ein flüchtlingShauS deS SamariterbundeS energieeffizienter zu machen.

Oliver Löhlein, Daniela Frey (Leiterin 
Haus Winkeläckerweg), Team der 
Siemens Divison Building Technology: 
Christian Knechtel (kaufm. Leiter) und 
Josef Stadlinger (techn. Leiter) 



Mit den Menschen | Soziales

Mitarbeiterinnen des Friseursalons 
Sylwia Ettl schnitten an einem Tag 

rund 60 Frauen, Männern und 
Kindern die Haare.

 Insgesamt 60 Kundinnen und Kun-
den der beiden Sozialmärkte des 
Wiener Samariterbundes sind am 

25. Juli 2012 zum Friseur gegangen – 
und das für nur einen kleinen Unkos-
tenbeitrag.
20 Kinder, 20 Frauen und 20 Männer 
besuchten am Mittwoch das Friseur-
studio von Sylwia Ettl am Floridsdor-
fer Spitz. Keine Selbstverständlichkeit 
für die Sozialmarktkunden, die ihren 
Alltag mit sehr geringen Einkommen 
bestreiten müssen. „Ein Friseurbe-
such ist für die meisten von uns eine 
Selbstverständlichkeit, für unsere 
Kundinnen und Kunden aber ein klei-
ner Luxus. Deswegen haben wir uns 
diese Aktion einfallen lassen“, erzählt 
der Projektleiter der Samariterbund-
Sozialmärkte Georg Jelenko.

Miteinander füreinander
Ermöglicht haben die Aktion die Be-
treiberin des Friseursalons Sylwia Ettl 
und der Lions Club Wien-Belvedere 
mit seinem Vizepräsidenten Günther 
Triembacher. „Mit kleinen, nachbar-
schaftlichen Projekten wie diesem 

erreicht man sehr viel. Die Menschen 
kommen zusammen, tauschen sich 
aus, stehen mitten in der Gesellschaft. 
Und weil das genauso wichtig ist wie 
die finanzielle Entlastung durch die 
Sozialmärkte, unterstützen wir die 
Aktion gerne“, so Triembacher.
Die beiden Samariterbund-Sozial-
märkte in Floridsdorf und Rudolfs-
heim-Fünfhaus verfügen nicht nur 
über Kommunikationsecken, in de-
nen sich die Kundinnen und Kunden 

Friseur-Aktion macht Freude
der friSeurSalon Sylwia ettl bot im Juli mit haarSchnitten zum SonderpreiS 
ein beSondereS Service für die Kunden der Samariterbund-SozialmärKte an.
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austauschen können. Sie bieten die-
sen auch immer wieder gemeinsame 
Aktivitäten an, wie zum Beispiel die 
schon Tradition gewordenen Aktio-
nen zu Ostern und Weihnachten, kos-
tenlose Impfungen und Ausflüge für 
Senioren oder Kinder. 
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Mit den Menschen | Kinder
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Kinder helfen
  Kindern

Was sind eigentlich …?

Die Knochen

suchbilDrätsel: FinDe Die 5 Fehler

Die 
Knochen sind 

das „Baugerüst“ unse-
res Körpers. Sie stützen ihn 

und schützen die weichen Teile 
im Körperinneren. Deswegen wird 

zum Beispiel unser Herz vom Brust-
korb umschlossen. Damit die Knochen 
so stabil sind, haben sie eine sehr harte 

Außenschicht. Im Inneren haben sie Kno-
chenbälkchen und Hohlräume, das macht 
sie leichter. In den kleinen Lücken ist das 
Knochenmark, das Blutzellen bildet und 
Fett speichert. Die Knochen werden von 
der Knochenhaut umhüllt, die schützt 
und versorgt sie mit Nährstoffen. Bei 
alten Menschen brechen die Knochen 

leichter, weil sie über die Jahre an 
Dichte verlieren. Der größte 
Knochen des Menschen ist 

der Oberschenkel-
knochen.



Arbeiter-samariter-bund 
Österreichs
landesverband Wien
Pillergasse 24,
1150 Wien
01/89 145-210

Krankentransport
01/89 144

Gesundheits- und soziale-
Dienste
01/89 145-283

essen auf rädern
01/89 145-173

heimnotruf
01/89 145-161

Service | termine & Kontakt
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 Wichtige Kurse
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„16 stunden für das leben“ – 
erste-hilfe-Grundkurs,  
betriebsersthelfer-Kurs 
Gemäß § 26 AschG und  
§ 40 AstV

In diesem Grundkurs werden Sie 
auf die wichtigsten Notfälle in jeder 
Situation vorbereitet: am Arbeits-
platz, im Haushalt und Verkehr, 
beim Sport und in der Freizeit. Als 
Ersthelfer wissen Sie, was zu tun 
ist, und setzen selbstbewusst die oft 
lebensrettenden Sofortmaßnahmen.
Dieser Grundkurs ist für Betriebs-
ersthelfer und Autobuslenker so-
wie für den Bezug einer Giftlizenz 
gesetzlich vorgeschrieben. Das 
neue Kurskonzept setzt auf viele 
praxisnahe Übungen und reduziert 
die Theorie auf das Notwendigste. 
Dauer: 16 Stunden, jeweils 8–17 Uhr
Kursgebühr: 65 Euro (inkl. 10 Pro-
zent MwSt.)

18./19.09.2012
02./03.10.2012
20./21.10.2012
06./07.11.2012
20./21.11.2012
04./05.12.2012

„training für das leben“ –  
erste-hilfe-Auffrischungskurs
Gemäß § 26 AschG und  
§ 40 AstV

Einmal gelernte Fertigkeiten wer-
den schnell vergessen, wenn die 
entsprechende Übung fehlt. Ein 
regelmäßiger Auffrischungskurs 
lohnt sich also gerade bei der Ers-
ten Hilfe, die man selten praktiziert,  
bei der aber im Ernstfall Handeln 
ohne Zögern gefragt ist. Für betrieb-
liche Ersthelfer ist dieser Kurs alle 
vier Jahre gesetzlich vorgeschrie-
ben. Voraussetzung ist, dass der 
Grundkurs maximal vier Jahre zu-
rückliegt.
Dauer: 8 Stunden, jeweils 8–17 Uhr
Kursgebühr: 55 Euro (inkl. 10 Pro-
zent MwSt.)

18.10.2012
12.11.2012
13.12.2012

Anmeldung
E-Mail: erstehilfe@samariterwien.at
Telefon: 01/89 145-181
Fax: 01/89 145-99181

KontAKt



Wien verbindet. Herr Gerhard ist zwar erst 71, aber er weiß, 
dass er nicht mehr jünger wird. Und mit dem Alter kommen 
eine Menge Fragen. Gut, dass es dafür das Beratungszentrum 
Pflege und Betreuung des Fonds Soziales Wien gibt. Denn dort 
bekommen Herr Gerhard und seine Angehörigen rechtzeitig 
alle Antworten, um die Zukunft in Ruhe und sicher zu planen.  
Das macht Wien bis ins hohe Alter zur Stadt fürs Leben. 

www.pflege.wien.at   www.pflege.fsw.at 

Broschürenbestel lung: FSW-KundInnentelefon: 01/245 24, täglich 8–20 Uhr oder unter broschueren@fsw.at

Wien.
Die Stadt
fürs Leben.
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